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Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht die Plakate zum
Nikolausmarkt. Darauf freut sich
schon EINER
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Jakob Plutte spielt in dem Ein-Personen-Stück des Theaters Osnabrück
außer der Hauptfigur des Taugenichts auch sämtliche Nebenrollen.

Dabei nutzt der vielseitige Mime auch die Kunstobjekte im Raum wie
diese Holzskulptur als Requisiten. Fotos: Johannes Gerhards

Hautnahes Theater: Sogar das
Umkleiden geschieht direkt vor
den Augen des Publikums.

Dieser Taugenichts ist kein Verlierer
Jakob Plutte spielt Klassenzimmerstück ohne Theaterrequisiten im Piumer Rathaus

Von Johannes G e r h a r d s

B o r g h o l z h a u s e n
(WB). Wie kommt eine fast
200 Jahre alte Novelle bei der
Jugend von heute an? Kann
ein Solostück ohne großen
technischen Aufwand ältere
und jüngere Menschen glei-
chermaßen begeistern? Das
Theater Osnabrück ist mit der
Inszenierung von Joseph von
Eichendorffs »Aus dem Leben
eines Taugenichts« ohne Zwei-
fel ein Risiko eingegangen. Es
ist der großen Schauspielkunst
von Jakob Plutte zu verdanken,
dass dieses Experiment gelingt.

Gleich zweimal zeigt das Ensem-
ble das Stück im Rathaus von
Borgholzhausen vor insgesamt
150 Zuschauern. Am Freitag gab
es eine Sondervorstellung für die
Schüler der PAB-Gesamtschule.
Am Samstag folgten hauptsächlich
Erwachsene der Einladung des
Kulturvereins. Fast 90 Prozent des
Textes sind überraschenderweise
Originalpassagen des bekanntes-
ten deutschen Romantikers. Der
veröffentlichte die Novelle im Jah-
re 1826. Sie ist in der aktuellen
Theaterbearbeitung ursprünglich
für den Einsatz in Klassenzim-
mern konzipiert und richtet sich
an Menschen ab 13 Jahren.

Ohne Requisite
»Wir haben Eichendorff ausge-

sucht, weil er im Gegensatz zu
vielen seiner Zeitgenossen sehr
weltoffen und nicht rassistisch
gewesen ist«, sagt
Theaterpädagoge
Dietz-Ulrich von
Czettritz, der den
29-jährigen Schau-
spieler Jakob Plutte
als Techniker beglei-
tet. Das Stück kommt
ohne Bühnenbild mit
wenigen Requisiten
aus. Alles, was sich
normalerweise in ei-
nem Klassenzimmer
befindet, muss ausrei-
chen. »Es gibt zwar
einen Fahrplan, aber
auch viele Möglichkei-
ten abzubiegen«, sagt
Plutte. »Sie sehen mich hier bei
der Arbeit. Ich muss ständig auf
Zwischenfälle und Situationen ein-
gehen und Lösungen suchen, ohne
mich an Improvisationsmustern
orientieren zu können«, erklärt

der Schauspieler aus dem Ensem-
ble des Theaters Osnabrück.

Dazu gehört auch, sich auf die
räumlichen Gegebenheiten im Rat-
hausfoyer einzulassen. Der Schau-

spieler nutzt Treppen-
stufen, Stuhlreihen,
Mauerecken, Mobiliar
und sogar Kunstwer-
ke. Auch die Zuschau-
er sind direkt einbe-
zogen. Dazu wechselt
er ständig Stimmlage
und körperlichen
Ausdruck, wenn er in
die unterschiedlichen
Rollen des vielschich-
tigen Stücks schlüpft.
Das Ganze wirkt da-
bei so normal und
lebendig, dass man
Jakob Plutte den
schrulligen Schloss-

verwalter ebenso abnimmt wie
den an Michael Jackson angelehn-
ten verschüchterten Jugendlichen,
den überdrehten römischen Maler
oder den gönnerhaften Geistli-
chen.

Vielseitiger Mime
Der Taugenichts in diesem Klas-

siker ist ein Romantiker. Er träumt
von der großen Liebe und schwebt
in einer naiven Blase, aus der die
nüchterne Lebenserfahrung der
älteren Generation ausgeblendet
wird. Wenn ihm rationale Stim-
men aus dem Publikum nicht
bestätigen möchten, dass seine
Angebetete einen Liebesbrief ge-
schrieben hat, sucht er sich halt
Zustimmung und Bestätigung bei
jugendlichen Zuschauern. Da ist
immer noch was zu holen.

Im Funkloch Rathaus
Im Original sind Lieder wie

»Wem Gott will rechte Gunst er-
weisen« enthalten, in Anna Wer-
ners Inszenierung findet sich statt-
dessen »Heimweh und Fernsucht«
von Ingo Pohlmann. Ghettoblaster,
Seifenblasen und Handy – das
übrigens im Funkloch Rathaus
nicht funktioniert, was niemand
im Publikum auffällt – sind zeitge-

mäße Requisiten, während im Text
der Postillion bläst und die Kut-
sche über Stock und Stein fliegt.

Nachdem ihn sein Vater nicht
mehr ernähren will, zieht der
Taugenichts hinaus in die Welt,
begegnet mehr oder minder wohl-
wollenden Menschen, erlebt einige
Abenteuer und kehrt am Ende
zurück, um seine Liebste zu heira-
ten. Materielle Güter scheinen ihn
nicht zu interessieren, gerade des-
halb fliegen sie ihm offenbar zu.

Klärendes Nachgespräch
Bisher ist das Stück etwa 40 Mal

gespielt worden, theaterpädagogi-
sche Zusatzangebote sind eine
szenische Vorbereitung der ju-
gendlichen Besucher oder ein klä-
rendes Nachgespräch. Nicht nur
bei der eigentlichen Zielgruppe
kommt das sehr gut an. »So etwas
Verrücktes habe ich ja noch nie
gesehen«, lautet der Kommentar
einer Dame im fortgeschrittenen
Alter nach der mit viel Applaus
bedachten Vorstellung im Rathaus.
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Westfalen-Blatt
GGeesscchhääffttsssstteellllee HHaallllee, Telefon
05201/81110, 9.30 bis 12.30
Uhr, 13 bis 17 Uhr geöffnet.

Notdienste
SSoonnnneenn--AAppootthheekkee iinn SStteeiinnhhaaggeenn,
Bielefelder Straße 84, Telefon
05204/928997.
ZZiieegglleerr''sscchhee AAppootthheekkee BBoorrgghhoollzz--
hhaauusseenn, Freistraße 7, Telefon
05425/221.
HHaauussäärrzzttlliicchheerr NNoottddiieennsstt, Telefon
116 117, 19 bis 22 Uhr Not-
dienstpraxis am Klinikum Biele-
feld-Mitte, Teutoburger Straße
50.

Rat und Hilfe
HHoossppiizzggrruuppppee, Telefon 0151-177
771639, Telefonsprechzeit.
KKrreeiissffaammiilliieennzzeennttrruumm, Bürger-
haus, Masch 2a, Telefon 05425/
2549992, 16 bis 17 Uhr Offene
Sprechstunde.
PPfflleeggeebbeerraattuunngg ddeess KKrreeiisseess, Rat-
haus, Schulstraße 5, Telefon
05425/8070,.

Entsorgung
EEnnttssoorrgguunnggssppuunnkktt BBooddeennddeeppoo--
nniiee, 7.30 bis 16 Uhr geöffnet.
GGEEGG RReeccyycclliinngghhooff, Barenberg-
weg 47a, Telefon 05425/1505, 8
bis 16 Uhr geöffnet.

Rathaus/Bürgerbüro
RRaatthhaauuss, Schulstraße 5, Telefon
05425/8070, 8 bis 12.30 Uhr
geöffnet.

Familie
EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee,
Bürgerhaus, Masch 2a, Telefon
05425/214, 15 bis 17 Uhr An-
nahme in der Kleiderstube.

Vereine und Verbände
DDRRKK--PPfflleeggeehheeiimm HHaauuss RRaavveennss--
bbeerrgg, Am Blömkenberg 1, Telefon
05425/9550, 15 bis 17 Uhr Café-
teria geöffnet.
HHeeiimmaattvveerreeiinn, Deele, Freistraße
25, 19.30 Uhr offener runder
Tisch für Bürger, die ein Herz
und gute Ideen für die Heimat
Borgholzhausen haben.
HHeeiimmaatthhaauuss, Telefon 05425/
7600, 14 Uhr Walking.
JJuunnggsscchhüüttzzeenn, Schützenhaus
Borgholzhausen, Ravensberger
Straße 35, Telefon 05425/5688,
17 bis 19 Uhr Treffen.

Kinder und Jugendliche
JJuuggeennddzzeennttrruumm KKaammppggaarrtteenn,
Kampgarten 1, Telefon 05425/
1669, 16 bis 17.30 Uhr Kinderca-
fé für sechs- bis Zehnjährige, 18
bis 20 Uhr offenes Angebot für
Jugendliche ab zwölf Jahre.

Nikolaus wird erwartet
Traditionsverein Cleve Ravensberg stellt den Christbaum auf

Mit vereinten Kräften pflegen drei Generationen die
Traditionen in der Clever Schlucht: Andreas Bieder
(von links), Karl-Heinz Haring, Lutz Habermann,

Sascha Haring, Luca Haring, Silvio Nitsche, Klaus
Hartke, Jens Thöle, Hartmut Venohr, Erwin Kleine-
Tebbe und Dieter Kemner. Foto: Samia Mohammed

BBoorrgghhoollzzhhaauusseenn (sam). Im Jahr
1968 haben die Mitglieder des
Traditionsvereins Cleve den schö-
nen Brauch eingeführt, einen Tan-
nenbaum zur Weihnachtszeit auf-
zustellen. Früher brachten sie den
Baum zur Burg Ravensberg und
schmückten ihn dort mit Lichtern.
Seit zehn Jahren ist die Clever
Schlucht das Ziel.

Den Baum fällten die Brauch-
tumsfreunde selbst und brachten

ihn mit einem Trecker zur Wiese.
Den stattlichen Weihnachtsbaum
versahen sie mit Lämpchen. Drei
Generationen beteiligten sich an
der Aktion, die so die Tradition
immer weiter reichen. Der jüngste
Helfer, Luca Haring ist neun Jahre
alt. Ihm ist der Stolz über den
leuchtenden Weihnachtsbaum be-
sonders anzusehen. Auch Jan
Brüggeshemke, Vorsitzender des
Heimatvereins schaute bei den

Weihnachtsbaumaufstellern vom
Traditionsverein Cleve Ravensberg
vorbei. Zur nächsten Veranstal-
tung in der Clever Schlucht am
Samstag, 6. Dezember, lädt Erwin
Kleine-Tebbe ein. Der Nikolaus
und Knecht Ruprecht haben sich
bereits angekündigt, um die Kin-
der zu beschenken. Für die weih-
nachtliche Atmosphäre kann dann
der beleuchtete Tannenbaum sor-
gen.

»Wir haben Ei-
chendorff ausge-
sucht, weil er im
Gegensatz zu viel-
en seiner Zeitge-
nossen sehr welt-
offen und nicht
rassistisch gewe-
sen ist.«

Theaterpädagoge
Dietz-Ulrich C z e t t r i t z

Ideen gefragt
am runden Tisch
BBoorrgghhoollzzhhaauusseenn (WB). Bürger,

die ein Herz und gute Ideen für die
Heimat Borgholzhausen haben,
sind willkommen bei dem »offenen
runden Tisch« des Heimatvereins
Borgholzhausen am heutigen
Montag, 1. Dezember. Beginn ist
um 19.30 Uhr im Kultur- und
Heimathaus, Freistraße 25. Weite-
re Informationen im Internet.

@
heimatverein-borgholzhausen.de

Pöttering
liest im

Kreishaus
Europaparlamentarier

KKrreeiiss GGüütteerrsslloohh (WB). Dr. Hans-
Gert Pöttering hat die europäische
Einigung entscheidend mitgestal-
tet und miterlebt: Er war der
einzige Abgeordnete, der seit der
ersten Direktwahl im Jahr 1979
bis zum Mai 2014 ununterbrochen
dem Europäischen Parlament an-
gehörte. Das Europainformations-
zentrum Kreis Gütersloh und die
Konrad-Adenauer-Stiftung laden
am Donnerstag, 11. Dezember, um
18 Uhr zu einer Lesung ins
Kreishaus Gütersloh ein.

Pöttering wird hier sein Buch
»Wir sind zu unserem Glück ver-
eint: Mein Europäischer Weg«
vorstellen. Der im niedersächsi-
schen Bersenbrückaufgewachsene
Politiker hat in führenden Positio-
nen, etwa als Fraktionsvorsitzen-
der der Europäischen Volkspartei
(1999-2007) und als Präsident des
Europäischen Parlaments (2007-
2009) gearbeitet.

In seiner Autobiographie erin-
nert er sich an die Anfänge der
parlamentarischen Arbeit und an
die Überwindung ausweglos er-
scheinender Krisen. Im Gespräch
mit Journalist Reinhard Brock-
mann blickt Pöttering auf Begeg-
nungen mit Persönlichkeiten aus
Politik, Kultur und Gesellschaft
zurück und schildert, wie Ent-
scheidungen bei wichtigen politi-
schen Ereignissen fielen. Er richtet
den Blick auf die Zukunft der EU.

Die Veranstaltung ist kostenlos.
Um verbindliche Anmeldung wird
bis Freitag, 5. Dezember, gebeten.
Anmeldungen sind unter
' 0 52 41/85 14 03 oder

@ www.europedirect-gt.de
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